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Einleitung


Seit 20 Jahren stehe ich hinter dem Tresen und es macht mir immer noch sehr viel Spaß, aber weiß Gott nicht alles davon. Tolle Begegnungen mit netten Menschen sind sehr schön. Nette Gespräche, wie man sie sich wünscht, gibt es auch manchmal.


Ich-Du-Beziehungen nach Buber, ein Religionsphilosoph, echte Begegnungen auf Augenhöhe, (die Ich-Es-Begegnungen sind wie die in der Sparkassenwerbung, wo sich zwei Menschen treffen und Fotos auf den Tisch knallen mit dem Text: das ist mein Haus, mein Auto, mein Pferd und meine Pferdepflegerin. Dies sind statusorientierte Begebenheiten, die Ich – Es Beziehungen). Ich – Du Begegnungen, das sind die tollen Seiten der Gastronomie. Das sind die Lichtmomente. Wenn ich mitbekomme, dass der Mensch am Tresen kein schwieriges Klientel ist, dann bin ich offen und emphatisch und freue mich auf die Begegnung.


Es gibt aber auch Schattenmomente, das sind Begegnungen mit Schattenwesen, den so genannten Tresenwesen. 20 Jahre Gastronomieerfahrung sind eine lange Zeit.


Habe ich einmal meinem Bauchgefühl nicht Sorge getragen, dann habe ich es immer bitter bereut und ein Tresenwesen konnte seinen Übergriff starten. Ich bereute es jedes Mal!


Ich bin ein empathischer Mensch, d.h. ich muss mich auch schützen. Wussten Sie, dass ein Lächeln zu Depressionen führen kann, wenn man es nicht ehrlich meint? Das hat sogar schon Frau Hochschild (laut Wikipedia: Prof. für Soziologie, prägte den Emotionsbegriff) herausgefunden. Wenn ich im Dienstleistungssektor viel Lächeln aufsetzen muss, dann gefährde ich damit meine eigene Gesundheit. Für mich ist Sarkasmus der Ausweg aus dem Dilemma. Dieses Distanzmittel benötige ich gegenüber Tresenwesen. Ich gehe damit so um, das ist mein Weg


Wo gibt es Tresenwesen? Überall da wo es einen Tresen zwischen zwei Menschen gibt. Aber auch im Alltag hatten wir sonderbare Gespräche. Je mehr Alkohol im Spiel ist umso schwieriger wird es. Hier in diesem Buch geht es primär um schwieriges Klientel in der Gastronomie und um einige andere Beispiele im Dienstleistungsgewerbe. Aber auch nette Anekdoten von Bedienungen außerhalb der Gastronomie möchte ich mit einbinden. Letztendlich kann jeder im Dienstleistungsgewerbe von solchen Begebenheiten erzählen, denn schwierige Menschen gibt es viele. Nicht jeder hat eine Diagnose. Wer ist eigentlich heutzutage noch gesund?


Ich sammele diese Geschichten, um Menschen zu zeigen, was es heißt in der Gastronomie, bzw. im Dienstleistungsgewerbe zu arbeiten. Außerdem mein Fazit und der Appell: Benehmt euch bitte nicht wie diese Tresenwesen, seid nett zur nächsten Bedienung oder Verkäuferin. Bei manchen Geschichten habe ich mir gedacht, ach das arme Wesen ist krank. Sind sie diagnostiziert? Wenn ihr eine Diagnose habt, dann geht in schlechten Zeiten nicht in die Kneipe, das ist dann für die Bedienung echt schwer auszuhalten. Die kann ja nicht weg… Ich arbeite hinter dem Tresen und bin kein Tresenwesen. Ich habe zwar immer Sonderwünsche (ich weiß halt was ich will…) bin aber nie übergriffig zu einer Bedienung, versprochen! Ich bin kein einfacher Gast, aber ich will nur klar offerieren was ich wie möchte. Mehr nicht.
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